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Auch wenn der Lexikon-Vorvater Friedrich Arnold Brockhaus hier
geboren  wurde,  so  ist  Dortmund  nie  durch  ein  reges
Buchverlagswesen aufgefallen. Das Defizit gilt bis heute.

Böser  Fuchs,  guter  Hase
(Copyright 1963 by editrice
AMZ,  Milano  /  Pinguin-
Verlag,  Dortmund))

Gewiss, vereinzelt wurden in der Stadt Verlage tätig. Um nur
die  trübe  Gegenwart  zu  betrachten:  Die  kommerziell
erfolgreicheren  Zeiten  von  Harenberg  sind  längst  vorüber.
Eigentlich  hält  nur  noch  der  Grafit-Verlag  tapfer  die
Stellung, der vor allem mit (Regional)-Krimis gewachsen ist.

Und zwischendurch war da ja auch nicht sonderlich viel, oder?

Umso mehr fällt es auf, wenn man doch einmal ein Büchlein aus
Dortmunder Produktion in den Händen hält. Durch Zufall ist mir
jetzt  ein  schmales  Kinderbuch  in  die  Hände  geraten,  das
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irgendwann in den 1960er Jahren im Dortmunder Pinguin-Verlag
erschienen ist. Die Lizenz kam aus Mailand und stammte aus dem
Jahr 1963.

Pinguin-Verlag? Nie zuvor gehört. Soll man recherchieren und
auf eine regionale Goldader hoffen? Wohl kaum. Schon der erste
Eindruck  beim  Blättern  und  dann  beim  Befragen  der
Suchmaschinen lässt ahnen, dass hier geringfügiges Gut betreut
worden ist. Offenbar haben sich die Pott-Pinguine vor allem
auf  dem  lokal  seit  jeher  lukrativen  Gebiet  des  Fußballs
betätigt und u. a. BVB-Mannschaftsbilder zu Markte getragen.

Erbärmlich  kommt  das  besagte  Bilderbuch  daher,  unbeholfen
gezeichnet  und  gleich  zu  Beginn  sprachlich  fehlerhaft.
Überdies scheint die spindeldürre Geschichte insgeheim einer
windschiefen politischen Codierung zu folgen. Böse Titelfigur
ist ein adeliger Fuchs („Baron Fox von Kolon“), der sich durch
Spottgesänge des Hasen und seiner Clique dermaßen ehrverletzt
fühlt,  dass  er  den  Hasen  kidnappt.  Dafür  muss  der  Fuchs
allerdings so gründlich büßen und der Hase darf so dämlich
grinsgesichtig triumphieren, dass die Sympathien am Ende eher
beim gebeutelten Hochadel liegen. Oder sollten die Kinder das
Gegenteil lernen? Man weiß es nicht.

Man will es auch gar nicht wissen. Auch interessiert einen das
weitere Schicksal des Pinguin-Verlages nicht. Es wird wohl
quälend gewesen sein.
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Und also lautet der Beschluss,
dass man nun nichts mehr schreiben muss.


